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BEGRÜSSUNG 

Am ersten Tag der Woche aber kamen sie [die Frauen] noch im Morgengrauen 
zum Grab und brachten die wohlriechenden Öle mit, die sie zubereitet hatten.   
2 Da fanden sie den Stein weggewälzt vom Grab. 3 Als sie aber hineingingen, 
fanden sie den Leichnam des Herrn Jesus nicht. 4 Und es geschah, während sie 
ratlos dastanden, dass auf einmal zwei Männer in blitzendem Gewand zu ihnen 
traten. 5 Voller Furcht neigten sie das Gesicht zur Erde, und die Männer 
sagten zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 6 Er ist nicht 
hier, er ist auferweckt worden. (Zürcher Bibel) 
 
 

SZENISCHE LESUNG 

Jesus begleitet zwei Jünger auf dem Weg nach Emmaus 

(Nach Lukas 24,13-35, Basis Bibel) 

Erzählerin: 13 Am selben Tag waren zwei Jünger unterwegs zu dem Dorf 
 Emmaus. Es lag gut zehn Kilometer von Jerusalem entfernt.  

 14 Sie unterhielten sich über alles, was sie in den letzten Tagen 
erlebt hatten. 15 Während sie noch redeten und hin und her 
überlegten, kam Jesus selbst dazu und ging mit ihnen. 16 Aber es 
war, als ob ihnen jemand die Augen zuhielt, und sie erkannten 
ihn nicht. 17 Er fragte sie:  

Jesus: »Worüber unterhaltet ihr euch auf eurem Weg?« 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Stille … um über die Fragen nachzudenken: 

Was bedeutet für dich Ostern? - Was nimmst du mit von Ostern? 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Erzählerin: Da blieben sie traurig stehen. 18 Einer von ihnen – er hieß 
Kleopas – antwortete: 
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Kleopas: »Du bist wohl der Einzige in Jerusalem, der nicht weiß, was dort 
in diesen Tagen passiert ist?« 

Jesus: 19 »Was denn?« 

Kleopas: Sie sagten zu ihm: »Das mit Jesus aus Nazaret! Er war ein 
großer Prophet. Das hat er durch sein Wirken und seine Worte 
vor Gott und dem ganzen Volk gezeigt. 20 Unsere führenden 
Priester und die anderen Mitglieder des jüdischen Rates ließen ihn 
zum Tod verurteilen und kreuzigen. 21 Wir hatten doch gehofft, 
dass er der erwartete Retter Israels ist. Aber nun ist es schon drei 
Tage her, seit das alles geschehen ist. 2 2Und dann haben uns 
einige Frauen, die zu uns gehören, in Aufregung versetzt: Sie 
waren frühmorgens am Grab. 23 Aber sie konnten seinen 
Leichnam nicht finden. Sie kamen zurück und berichteten: ›Wir 
haben Engel gesehen. Die haben uns gesagt, dass Jesus lebt!‹ 24 
Einige von uns sind sofort zum Grab gelaufen. Sie fanden alles so 
vor, wie die Frauen gesagt haben – aber Jesus selbst haben sie nicht 
gesehen.« 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Frage an die Gemeinde …  

Der Blick auf das leere Grab: Was löst dies bei dir aus? 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Jesus: 25 Da sagte zu den beiden: »Warum seid ihr so begriffsstutzig? 
Warum fällt es euch so schwer zu glauben, was die Propheten 
gesagt haben? 26 Musste der Christus das nicht alles erleiden, um 
in die Herrlichkeit seines Reiches zu gelangen?«  

Erzählerin: 27 Und Jesus erklärte ihnen, was in der Heiligen Schrift über ihn 
gesagt wurde – angefangen bei Mose bis hin zu allen Propheten. 
28 So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus 
tat so, als wollte er weiterziehen.29 Da drängten sie ihn:  

Kleopas: »Bleib doch bei uns! Es ist fast Abend, und der Tag geht zu 
Ende!« 

Erzählerin: Er ging mit ihnen ins Haus und blieb dort. 30 Später ließ er sich 
mit ihnen zum Essen nieder. Er nahm das Brot, dankte Gott, 
brach das Brot in Stücke und gab es ihnen. 31 Da fiel es ihnen 
wie Schuppen von den Augen, und sie erkannten ihn. Im selben 
Augenblick verschwand er vor ihnen. 32 Sie sagten zueinander: 
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----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Frage an die Gemeinde … 

Hattest du auch schon ein Erlebnis mit Gott, bei dem dir «die 
Augen aufgegangen sind»? 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Kleopas: »Brannte unser Herz nicht vor Begeisterung, als er unterwegs mit 
uns redete und uns die Heilige Schrift erklärte?« 

Erzählerin: 33 Sofort brachen sie auf und liefen nach Jerusalem zurück. Dort
 fanden sie die elf Jünger beieinander, zusammen mit allen 
anderen, die zu ihnen gehörten. 34 Die Jünger riefen ihnen zu: 
»Der Herr ist wirklich auferstanden! Er hat sich Simon gezeigt!« 
35 Da erzählten die beiden, was sie unterwegs erlebt hatten –und 
wie sie den Herrn erkannt hatten, als er das Brot in Stücke brach. 

 

PREDIGT 

Liebe Gemeinde  

„Was bedeutet für dich 
Ostern?“ war eine der 
Fragen, die wir uns beim 
Unterbrechen der Lesung 
gestellt haben. - Einige 
geniessen das verlängerte 
Oster-Wochenende mit 
einem Ausflug oder mit einer 
Wanderung. Andere fahren in den Süden und hoffen auf Sonne und 
dass der Stau nicht zu lang sein wird. Man freut sich über die 
Gemeinschaft mit der Familie oder mit Freunden. Das Osternest 
mit den feinen Süssigkeiten darf nicht fehlen. Man besucht einen 
feierlichen Gottesdienst mit schöner Musik oder wird inspiriert 
durch ein eindrückliches Ostermusical. Unabhängig, wie du die 
Ostertage verbracht hast, stellt sich die Frage: «Was nimmst du mit 
von Ostern?»  

Die beiden Anhänger von Jesus, die von Jerusalem nach Emmaus 
wandern, nehmen eine grosse Leere, Angst und eine riesige 
Enttäuschung mit. Voller Freude und Hoffnung waren sie als Jünger 
und Freunde mit Jesus unterwegs. Doch ihr Lehrer wurde mit der 
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damals üblichen Hinrichtungsart, der Kreuzigung, als Aufrührer und 
Unruhestifter hingerichtet. Die brutale Hinrichtungsart soll vor 
mögliche Nachahmungshandlungen abschrecken. ‚Nur weg von 
Jerusalem.‘ Als Anhänger von Jesus könnten auch sie verhaftet 
werden. So machen sie sich auf den Weg nach Emmaus, eine ca. 
zweistündige Wanderung Richtung Westen, Richtung 
Sonnenuntergang. Ihre Hoffnung ist untergegangen. Die konkrete 
Erwartung auf die Befreiung Israels durch einen politischen Erlöser 
ist zerstört. Ihre Vorstellung, Jesu sei ein erfolgreicher König, wurde 
enttäuscht.  

Ihre bisherige Glaubens- und Weltdeutung ist zerbrochen. Sie haben 
den Boden unter den Füssen verloren. - Wir alle wissen, wie 
zerbrechlich unser Leben, unsere Meinungen, wir selbst sind. Viele 
Menschen erleben einen Bruch: Eine Freundschaft bricht 
auseinander, eine Scheidung, man verliert nach 20 Jahren die Arbeit 
in der gleichen Firma, eine schwere Krankheit, der Tod eines nahen 
Menschen. Solche Lebenswege sucht niemand, aber sie passieren. 
Die bisherigen Pläne, Gewohnheiten und Lösungen passen nicht 
mehr. Der eigene Lebensweg ist erschüttert. Wo kann man sich neu 
orientieren und wo kann man neu Kraft schöpfen? 

Es beeindruckt in dieser Geschichte, wie der auferstandene Jesus 
nicht durch ein schnelles gewaltiges Wunder wirkt. Er holt die 
beiden Jünger dort ab, wo sie auf dem Weg sind. Er begleitet sie. Er 
lässt sie ihre Erlebnisse, ihre Not und ihre Gedanken erzählen. Jesus 
hört zu und hält mit ihnen zusammen ihre Not aus. Nach dem 
Zuhören erklärt er ihnen die Schriften, was die Ankündigungen im 
Alten Testament bedeuten, welche Aufgabe der Messias hat. Sie 
merken, dass sie Jesus falsch verstanden haben. In ihnen wächst ein 
neues umfassenderes Verständnis: Der Messias ist nicht ein 
politischer Befreier, sondern ein Befreier im umfassenden Sinn.  

Es beeindruckt, wie sich Jesus den 
beiden Jüngern nicht aufdrängt. 
Er bricht nicht mit Gewalt in ihr 
Leben ein. Er lässt sich einladen 
auf der Wanderung nach Emmaus 
und dann auch zum Essen und 
zur Unterkunft. «Bleibe bei uns, denn 
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es will Abend werden!» (Lukas 24,29) Die Jünger merken: ‚Wir 
brauchen seine Hilfe. Dies tut uns gut.‘ 

Dann kommt die grosse Überraschung. Eigentlich müssten die 
beiden Jünger als Gastgeber das Brot nehmen und das Dankgebet 
darüber sprechen. Doch Jesus übernimmt die Führung. «Da fiel es 
ihnen wie Schuppen von den Augen, und sie erkannten ihn. Im selben 
Augenblick verschwand er vor ihnen.» (Lukas 24,31)  

Diese Emmaus-Geschichte ist eine meiner Lieblingsgeschichten. Sie 
ist so vielschichtig, so lebensnah und so kraftvoll. Diese Geschichte 
schliesst unmittelbar an die Auferstehungsgeschichte an, als Petrus 
überrascht ist über das leere Grab: «So ging Petrus wieder zurück und 
fragte sich verwundert, was da wohl geschehen war.» (Lukas 24,12) Jesus 
erscheint nicht zuerst den heute berühmten 11 Aposteln, sondern 
zwei unbekannten Jüngern. Er sieht ihre Not, ihre Angst und ihre 
Flucht. Er tadelt sie nicht über ihr falsches Verständnis oder ihre 
Flucht. Er begleitet sie auf ihrem persönlichen Lebensweg. Er sieht 
ihre Nöte und hört zu. Er gibt keine wunderbare schnelle Lösung. 
Erst später gibt sich Jesus zu erkennen.  

Diese beiden Jünger sind so stark durch Gottes Liebe und Jesu 
Gegenwart erfasst und verändert worden, dass sie gleich nach 
Jerusalem zurück zu den anderen wollen. Es ist schon dunkel und 
der Weg nach Jerusalem nimmt zu dieser Tageszeit niemand unter 
die Füsse. Skorpione, wilde Tiere oder Wegelagerer sind reale 
Gefahren. Doch ihr Herz ist so bewegt und gestärkt, dass sie dieses 
einmalige Erlebnis unbedingt den anderen erzählen wollen. Dann 
erfolgt die doppelte Überraschung. Die 11 Apostel sind nicht mehr 
zerstreut und aus der Stadt geflohen, sondern sie sind wieder 
zusammen. Die Begegnung mit dem Auferstandenen hat sie 
zusammengeführt. 

Die beiden «Emmaus-Jünger» werden herzlich begrüsst: «Der Herr ist 
wirklich auferstanden! Er hat sich Simon gezeigt.» (Lukas 24,34)  

Die Apostel und die beiden Emmaus-Wanderer haben die gleiche 
Erfahrung gemacht: Ostern ist nicht einfach eine schöne Idee: Die 
reale Begegnung mit dem auferstandenen Jesus hat ihr Leben 
nachhaltig verändert. Sie erlebten mit der Auferstehung Jesu die 
ganz andere Dimension Gottes! 
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Diese Emmaus-
Geschichte ist so 
besonders, weil sie in 
eindrücklicher Weise 
dich persönlich fragt: 
«Wo kommst du in 
dieser Geschichte 
vor?» - Ist diese 
Geschichte nicht auch 
unsere Geschichte? 
Der Weg nach Emmaus ist unsere Geschichte, unser Suchen und 
unser Fragen, wer Jesus ist und welche Erwartungen wir haben an 
den Messias. Welche eigenen Vorstellungen müssen wir loslassen in 
unserem Verständnis, wer der Messias sei und wie er in unserem 
Leben zu handeln habe? 

Der Weg nach Emmaus ist eine Weggemeinschaft der Fliehenden 
und eine Gesprächsgemeinschaft der Suchenden. Es ist eine tief 
seelsorgerliche und ermutigende Geschichte: In den schwierigsten 
Stunden der Jünger, auch wenn sie Jesus nicht wahrgenommen 
haben, ist Jesus nahe an ihrer Seite.  

Geht es uns manchmal nicht auch so? In schwierigen Zeiten von 
Schmerz, Angst, Mutlosigkeit sind unsere Augen verschlossen und 
sehen Jesus nicht als Heiland. Wir sind eingeladen, füreinander und 
miteinander, Gott zu bitten «Bleibe bei uns!», damit es Ostern wird 
und «Bleib in unserem Leben, so dass wir dem lebendigen Jesus 
begegnen und unsere Herzen entzündet werden.»  

Auf diese Weise können wir es den Emmaus-Jüngern gleichtun und 
in unser «Jerusalem» zurückgehen und fröhlich bekennen und leben: 
«Der Herr ist wahrhaftig auferstanden!» Amen 
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SEGEN 

Der Herr segne und behüte dich. 
Er lasse deine Füsse gute Wege gehen 
und deine Hände voller Wärme sein. 

 

Jesus Christus gebe deinen Augen ein Lächeln 
und deinen Ohren den Wohlklang liebender Worte. 
Er erfülle deinen Mund mit Freude 
und dein Herz mit Zuversicht. 

 

Der Heilige Geist fülle deine Tage mit froher Lebenskraft 
und deine Nächte mit Ruhe und Geborgenheit. 
Er lasse deine Vergangenheit bei sich aufgehoben und deine 
Zukunft geebnet sein. 

 

Der Herr segne dich und behüte dich! 
 

Quelle: Unbekannt - Erweiterungen Kurt Stehlin 
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